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BEKANNTMACHUNGEN DES LANDRATSAMTES UND DER BEHÖRDEN

Calw Freitag , 3. Februar 1950 Nr«5

Gemeindeforstwirtschaft
Am 26. Januar fand in Calw unter dem

Vorsitz von Landrat Geissler eine Be¬
sprechung des Äflderungsgesetzes zum
Körperschaftsforstgesetz mit den Bürger¬
meistern und Verwaltungsaktuaren derwaldbesitzenden Gemeinden in Anwesen¬
heit von Forstdirektor Maier und mehrere
Herren der Forstdirektion Tübingen sowieder Forstamtsvorstände des Kreises statt.
Nach Begrüßungsworten durch den Vor¬
sitzenden ergriff Forstdirektor Maier
das Wort, um in grundsätzlichen Aus¬
führungen alle gegenwärtig die Forstwirt¬
schaft berührenden Fragen zu behandeln.Forstdirektor Maier verstand es in über¬
aus temperamentvoller Weise alle Eigen¬
arten der Waldwirtschaft, insbesondere den
langen Produktionszeitraum (100 Jahre ),
die bodenverbessernde Wirkung des Misch¬
waldes, die Nachteile bei einseitigem Fich¬
tenbestand, die Sicherung der Nachhaltig¬
keit des Nutzungsbetriebs usw. heraus¬
zustellen, um hierauf zu der Forderungeines besseren forsttechnischen Betriebs¬
dienstes zu kommen.

Die großen Forstbetriebe (Staatswald
und Großprivatwald) können alle sicheren
Forschungsergebnisse sofort praktisch
verwerten, während im Körperschaftswald
häufig keine geeigneten Organe vorhanden
sind, um eine fortschrittliche Betriebs¬
weise durchzuführen. Notwendige Arbeiten
werden deshalb im Körperschaftswald oft
nur zögernd oder gar nicht ausgeführt.
Es müsse deshalb offen ausgesprochen
werden, daß das seitherige Württ . Körper¬
schaftsforstgesetz von 1902, das übrigensin der ganzen Fachwelt als das Beste in
Deutschland bezeichnet werde, den einen
Schönheitsfehler hatte , daß die Gemeinden
zur Ausführung des Betriebsdienstes an¬
stellen konnten, wen sie wollten, was
manchmal zum Nachteil des Gemeindewal¬
des ausschlug. Heute werde in allen Beru¬
fen eine Lehrzeit, das heißt eine gute
Ausbildung verlangt,diese Forderung müssenun auch in der Gemeinde-Forstwirtschaft
erhoben werden, um die sachkundige, plan¬
mäßige und nachhaltige Beförsterung derGemeindewaldungen sicherzustellen. Fer¬
ner müsse eine bessere Bezahlung der Ge¬
meinde-Forstwarte erfolgen.

Unter Anführung vieler Beispiele er¬läuterte der Forstdirektor die neuen Maß¬
nahmen, die aber nicht in einem Hetz¬
tempo, sondern in aller Ruhe durchgeführtwerden sollen. Wenn es in 2 Jahren nicht
möglich sei, müsse eben mit längeren Zeit¬
räumen gerechnet werden. Ältere Ge¬
meinde-Waldmeister und Waldschützen
können bis zu ihrem Abgang durch Tod
oder Zuruhesetzung nach Vollendung des65. Lebensjahres im Amt bleiben, voraus¬
gesetzt, daß sie geeignet und leistungs¬fähig sind.

Des weiteren kam der Forstdirektor auf
die Beratungstätigkeit gegenüber den Pri¬
vatwaldbesitzern zu sprechen, die ganz al¬
lein von dem Gedanken „wie kann man
dem Privatwald helfen“ geleitet ist. Wie
die allgemeine Erfahrung lehrt , weisen
die Staats- und Gemeindewaldungen we¬
sentlich. schönere Bestände auf als derKleinprivatwald. Dies ist eine leicht ver¬
ständliche Tatsache, weil der Wald umso
besser bewirtschaftet werden kann, je grö¬
ßer er ist. Um aber auch vernachlässigtePrivatwaldungen in einen besseren Zustand
zu bringen, sei im Änderungsgesetz zum

Körperschaftsforstgesetz die Beratung und
Betreuung des Privatwaldes auf völlig
freiwilliger Grundlage vorgesehen und das
wird nie anders sein. Es könne gar keine
Rede davon sein, daß man dem Privat-
waldbestzer irgendeinen Zwang in dieser
Hinsicht auferlege. Der Beratungsdienst
durch den zuständigen Forstbeamten ist
zudem völlig kostenlos, nur für den Be¬
treuungsdienst wird, wenn er von dem
Privatwaldbesitzer in Anspruch genommen
wird, eine geringe Gebühr erhoben, weil
er die Durchführung verschiedener Tätig¬
keiten im Wald, wie z B. die Auszeich¬
nung von Durchforstungs- und Pflegehie¬
ben, Holzsortierung usw in sich schließt
Eine geographische Zuteilung zu einem
Betriebsdienstbezirk ist notwendig, dä̂ nitjeder Privatwaldbesitzer weiß, an wen' er
sich in Waldfragen zu wenden hat. Die
anwesenden Bürgermeister w'aren von den
2%stündigen Ausführungen des' Forst¬
direktors stark beeindruckt. . Manche Miß¬
verständnisse wurden durch die Erläute¬
rung des neuen Gesetzes beseitigt.

In der anschließenden Aussprache nahm

Landtagsabgeordneter und Bürgermeister
Mast,  Sommenhardt, mehrmals das Wort,
um seine Bedenken gegen die neuen Be¬
stimmungen vorzubringen. Es seien vor
allem finanzielle Gründe, welche den Wi¬
derstand der Gemeinden hervorgerufen
haben. Nicht weniger einschneidend sei es
für die Gemeinden, daß die gemeindlichenWaldmeister und Waldschützen nun denf
Gemeinde-Forstwart oder Revierförster
Platz machen müssen. Es fragt sich, ob
diese Neuerung gerade in der gegenwärti¬
gen Notzeit erforderlich war.

Nach eingehender Beantwortung der
gestellten Fragen und weiteren Aufklä¬
rungen dürch die Vertreter der Forst¬direktion konnte Landrat Geissler am
Schluß feststellen, daß von den Gemeinden
grundsätzliche Bedenken nicht mehr er¬
hoben wurden. Mit der Aufforderung an
die Gemeindevertreter, ihrem Wald als
dem wertvollsten Bestandteil des Ge¬
meindevermögens alle erforderliche Pflege
angedeihen zu lassen, schloß der Vorsit¬
zende die Verhandlungen. Mögen die neuen
Bestimmungen dem Wiederaufbau unserer
durch Krieg und Nachkriegszeit stark ge¬
schädigten Waldungen dienen.

Bekanntmachungen des Landratsamts
Mietpreise für Wohnungen

Es besteht Veranlassung darauf hinzu¬
weisen, daß die Mieten nach wie vor preis¬
gebunden sind. Jede unmittelbare oder
mittelbare Mietpreiserhöhung ist unzuläs¬
sig. Eine Verschlechterung der Verpflich¬
tungen zu Ungunsten des Mieters darf
nicht vorgenommen werden. So ist u. a.
die Abwälzuüg der Soforthilfeabgabe und
der Nebengebühren auf die Mieter, soweit
sie bisher im Mietpreis inbegriffen waren,
nicht statthaft . Nur die Mietpreiserhöhun¬
gen, die vorher von der Preisbehörde
ausnahmsweise bewilligt wurden, sindrechtswirksam.

In letzter Zeit ist die Anordnung Pr.
Nr. 72/49 der Verwaltung für Wirtschaft
vom 6. 9. 1949 über den Ausgleich von
Grundsteuer und Gebührenmehrbelastun¬
gen durch die Presse gegangen. Nach die¬
ser Anordnung können Hausbesitzer die
Mehrbelastungen ab 1. 4. 1949 vom 1. Jan.
1950 und Mehrbelastungen des Hausbesit¬
zes ab 1. 4. 1945 vom 1. 4. 1950 an auf die
Mieter̂ ib wälzen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß diese Anordnung bisher auf das
Land Württemberg-Hohenzollern nicht
ausgedehnt worden ist. Mietpreiserhöhun-

Lebensmittelversorgung
Zucker für Monat Februar

Für Monat Februar erhalten sämtlicho
Verbrauchergruppen und Altersklassen

1500g Zucker
und zwar auf die mit Mengenaufdruckversehenen Zuckerabschnitte der Februar
Lebensmittelkarte und auf folgende Ab¬schnitte:

Karten Nr.
Abschnitt
Menge g

11, 21, 31, 41
14, 24. 34, 4416

15
17
18 und 19 je

Calw, den 31. 1, 1950. # ^
Kreisernährungeamt.

500
500
250

gen aus obigen Gründen sind daher nicht
statthaft . Werden Zuwiderhandlungen ge¬
gen das Verbot von Mietpreiserhöhungen
festgestellt , so können die Beschuldigten
mit Ordnungsstrafen belegt werden.

Calw, den 27. Januar 1950.
Landratsamt
— Preisbehörde —

Reisen ins Ausland
Die Ausstellung von vorläufigen Reise¬

ausweisen an Stelle von Reisepässen und
die Erteilung von Ausreiseerlaubnis (Vi¬
sum) liegt seit 16 .1. 1950 für das gesamte
deutsche Bundesgebiet in den Händen des
Vereinigten Reisekontrollamtes, dessen
Hauptsitz sich in Herford befindet und das
in den Bundesländern Zweigstellen unter¬
hält. Zur Entgegennahme der Anträge ist
das Landratsamt zuständig, wo die An¬
tragsvordrucke OTC/101 erhältlich sind.
Es werden folgende Unterlagen benötigt:1. 3 mit Maschine oder Blockschrift in

deutscher Sprache ansgefüllte Antrags¬
formulare Muster OTC/101. Falls ein¬
zelne Fragen nicht zutreffen, ist ent¬fällt einzusetzen.

2. 3 Lichtbilder, Größe 4X5,5 cm von vorn
und ohne Kopfbedeckung. Jedes Bildmuß auf der Rückseite Vor- und Fami¬
lienname des Antragstellers tragen.

3. Beglaubigte Abschrift des Spruchkam¬merbescheidee mit Rechtskraftvermerl:
und gegebenenfalls Nachweis über diebezahlte Sühne.

4. Nachweis über die vom Bestimmung;:
land gewährte Einreisegenehmigung
(ist diese in einer Fremdsprache ab
gefaßt, so ist eine beglaubigte deutsche
Übersetzung beizufügen).

5. Für Personen über 16 Jahre Führung-
Zeugnis (nicht älter als 14 Tage).

6. Falls der Antragsteller schon einen vor
läufigen Reiseausweis besitzt und nur
eine neue Ausreiseerlaubnis beantragt,
ist der vorläufige Reiseausweis dem
Antrag beizufügen.

7. Ausländische Antragsteller (Besatzungs¬
angehörige ausgenommen), die eine
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Neuregelung des Hochwasserwarn - und Nachrichtendienstes
im Enz - und Nagoldtal

'Ausreiseerlaubnis beantragen, haben
dem Antrag ihren Paß beizufügen. Be¬
sitzt der Antragsteller keinen gültigen
Reisepaß, so hat er einen Nachweis
über seine Staatsangehörigkeit zu er¬
bringen.

8. Ist der Antragsteller schon im Besitz
eines vorläufigen Reiseausweises und
beantragt nur eine Gültigkeitsverlän¬
gerung oder eine neue Ausreiseerlaub¬
nis, so sind:
a) Nur 2 Exemplare OTC/101 erforder¬

lich,
b) Die unter 2 und 3 vorgesehenen Un¬

terlagen nicht mehr erforderlich.
9. Die Gebühren sind wie folgt festgesetzt:

Ausstellung eines vorläufigen Reiseaus¬
weises mit einmaliger Ausreiseerlaub¬
nis 20 DM
Ausstellung eines vorläufigen Reise¬
ausweises J5 DM
Einmalige Ausreiseerlaubnis (Visum)

5 DM
Verlängerung des vorläufigen Reise¬
ausweises 10 DM
Mehrmalige Ausreiseerlaubnis 10 DM
Sie sind bei der Einreichung des An¬
trags an das Landratsamt zu entrichten.

10. Für Auswanderungen gelten beson¬
dere Bestimmungen, über die das Land¬
ratsamt Auskunft erteilt.

Die Aushändigung der Reiseausweise
erfolgt über die Bürgermeisterämter.

Calw, den 30. Januar 1950.
, Landratsamt.

i '

Beschaffenheit der Milchtransportgefäße
Nach den bestehenden Vorschriften dür¬

fen insbesondere solche Milchtransport-
gefaße nicht in den Verkehr gebracht wer¬
den, die £
a) ganz oder teilweise aus Kupfer — aus¬

genommen Kessel — Messing, Zink
oder rostfähigem Eisen hergestellt sind,
wenn diese Metalle nicht verzinnt oder
mit einem Überzug von Email oder
Aluminium versehen sind,

b) verrostet oder in ihrer Verzinnung
oder in ihrem Überzug so schadhaft
sind, daß das darunterliegende Metall
in größerer Ausdehnung sichtbar ist.

Während der Kriegs- oder Nachkriegs¬
zeit konnten diese Vorschriften nicht im¬
mer voll eingehalten werden, hauptsäch¬
lich sind rote lackierte Kannen und Meß¬
eimer in Benutzung genommen worden,
welche diesen Vorschriften nicht ganz ge¬
recht werden. ,

Da nunmehr wieder vorschriftsmäßige
Milchtransportgefäße beschafft werden
können, ergeht entsprechend einer Wei¬
sung des Innenministeriums, Abt. Veteri-
närwesen, in Tübingen an die Erzeuger¬
betriebe, die Genossenschaften und den
Milchhandel die Aufforderung, die unvor¬
schriftsmüßigen Gefäße alsbald, spätestens
bis 31. Januar 1950 aus dem Verkehr zu
ziehen. Die Einhaltung dieser Aufforde¬
rung wird polizeilich überwacht werden.

Calw, den 21. Januar 1950.
Landratsamt.

Sehweißkurse und Schweißerprüfungen
Die Schweißtechnische Lehr- und Ver¬

suchsanstalt beim Landesgewerbeamt in
Stuttgart veranstaltet laufend Tages- und
Abendkurse über Autogenschweißen und
Elektroschweißen sowie Sonderkurse über
Kessel-, Rohr- und Aluminiumschweißen.
Bei genügender Beteiligung werden auf
Antrag auch Wanderkurse durohgeführt.
Außerdem hält die Anstalt in Stuttgart
Schweißerprüfungen jeglicher Art ab. Aus¬
führliche Prospekte über Kurse und Prü¬
fungen .werden auf Wunsch zugesandt.
Anfragen und Anmeldungen sind an das
Fachkurssekretariat des Landesgewerbe¬
amts in Stuttgart -N, Kienestraße 18 (Fern¬
ruf 922 51) zu richten.

Das Katastrophenhochwasser um die
Jahreswende 1947/48 hat das Innenmini¬
sterium Tübingen veranlaßt , die Bekannt¬
machung der K. Ministerialabteilung für
den Straßen- und Wasserbau, betreffend
die Wasserstandsbeobachtung, den Hoch¬
wassernachrichtendienst und die Vorkeh¬
rungen bei Hochwasser und Eisgang an
den , größeren Flüssen des Landes vom
Jahre 1914 zu ergänzen und neu aufzu¬
stellen Durch die Bekanntmachung der
Abteilung VI des Innenministeriums vom
15. 12. 1948, der die Erfahrungen und Be¬
obachtungen des Hochwassers 1947/48 zu
Grunde liegen, . wurde der Hochwasser¬
nachrichtendienst für das Enz- und Nagold¬
gebiet neu geregelt . Hierbei wurde neu
Festgelegt:
1. Zur Verdichtung des Hochwassernach¬

richtendienstes werden in Enzklösterle
und Erzgrube je ein Hochwasserpegel
neu eingerichtet. Die vorhandenen Pe¬
gel Lautenhof und Nagold werden in den
Hochwassernachrichtendienst eingebaut.
Die Hochwasserpegel sind bereits er¬stellt.

2. Der Deutsche Meteorologische Dienst
im französischen Besatzungsgebiet ln
SJeelbachb. Lahr/Baden (in folgendem
als „DMD Seelbach“ bezeichnet) wird
mit Wettermeldungen, die das Eintreten
außergewöhnlicher Hochwasser befürch¬
ten lassen, in den Hochwasserdienst
eingeschaltet

3. Die Landespolizei beteiligt sich mit ih¬
rem Oberkommissariat in Calw am
Hochwassernachrichtendienst.

4. Für den Fall des Versagens der nor¬
malen Nachrichtenverbindungen wird
ein Kurierdienst eingerichtet, der den
rechtzeitigen Hochwasserwarn- u.Nach¬
richtendienst übernimmt.
Um der Bevölkerung der vom Hochwas¬

ser bedrohten Gebiete im Kreis Calw
einen Einblick in den Hochwassernach¬
richtendienst zu geben und um zu zeigen,
daß Überraschungen, wie sie das Hochwas¬
ser 1947/48 mangels einer einwandfrei
funktionierenden Organisation mit sich
brachte, nicht mehr möglich sind, soll in
der Folge die Organisation und der Gang
des Hochwassernachrichtendienstes dar¬
gestellt werden. Durch die klardurchdachte
Neuregelung wird es bei einem künftigen
Hochwasser möglich sein, die besonders
bedrohten Gebäude rechtzeitig zu räumen
sowie die von Hochwasser bedrohten Ge¬
genstände in Sicherheit zu bringen.

Die Durchführung des . Hochwasser¬
warn- und -Nachrichtendienstes auf Grund
der Neuregelung gestaltet sich wie folgt:

I. Zur Beobachtung des Wasserstandes
befinden sich im Enz-Nagoldgebiet
8 Pegel, die in den Hochwassernach¬
richtendienst eingebaut sind, tmij zwar

Unter dem eigenen Dach-
das ist di« b«ste Lösung Ihrer
Wohnraupifrage . Zuwartet»
hilft nicM weiter . Steuerbe¬
günstigtes Bausparen bringt
Sie sicher ans Ziel , darum
verlangen Sie heute noch
ausführliche Druckschriften»

fWn&twßauöraffiilftim
LEONBERG BEI STUTTGART
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für die Enz in Enzklösterle (Hoch¬
wasserpegel), Lautenhof und Höfen,
für die Nagold in Erzgrube (Hoch¬
wasserpegel), Altensteig, Nagold und
Wildberg und
für die Waldach in Iselshausen.

II . Außergewöhnliche Wittemngsverhält-
nisse im oberen Enz- ■und Nagold-

ebiet, die ein rasches Anschwellen
er Flüsse zur Folge haben und Hoch¬

wassergefahr hervorrufen können,
werden vom DMD Seelbach an die^
Bürgermeister Enzklösterle, Erzgrube
und Nagold telegraphisch oder tele¬
fonisch mitgeteilt. Diese Bürgermei¬
sterämter geben die Nachrichten des
DMD Seelbach unverzüglich an ihre
Pegelstellen weiter.

III . Der Hochwasserwarn- und Nachrich-
tendienststelle-bei der

toglut bei säl- a. wWhuUll» -
gmttn Wasserbtl demWasserM

Enzklösterle 100 cm 120 cm
Lautenhof 80 cm 100 cm
Höfen 130 cm 150 cm
Erzgrube 80 cm 100 cm
Altensteig 100 cm 120 cm
Nagold 200 cm 230 cm
Iselshausen 120 cm 150 cm
Wildberg 170 cm 200 cm

IV. Sobald das steigende Wasser den Pe¬
gelstand erreicht hat, bei welchem der
Hochwassernachrichtendienst beginnt
(s. Ziff. III ), wird von den einzelnen
Pegelbeobachtern folgendes unter¬
nommen:
1. Die Hochwasserpegelstelle Enz¬

klösterle  gibt Telegramme auf
an: das Innenministerium, das Land¬
ratsamt Calw, das Straßen- und
Wasserbauamt Calw, das Landes-
polilzei-Oberkommissariat Calw, u.
den Landespolizei-Posten Wildbad.
Letzterer verständigt die Bürger¬
meisterämter Wildbad, Calmbach,
Höfen, Neuenbürg und Birkenfeld
von der drohenden Hochwasser¬
gefahr.

Für den Fall, daß der Telegra¬
phen- und Telefonverkehr unterbro¬
chen ist, übernimmt ein vom .Bür¬
germeisteramt Enzklösterle zur Ver¬
fügung gestellter motorisierter Ku¬
rier die Beförderung der Hochwas¬
sermeldungen zusammen mit den
Meldungen vom Pegel Lautenhof
an die oben angeführten Stellen
mit Ausnahme des Innenministe¬
riums. Dieses wird vom Straßen-
und Wasserbauamt Calw verstän¬
digt.

2. Die Pegelstelle Lautenhof  ver¬
ständigt fernmündlich oder persön¬
lich den Landespolizei-Posten Wild¬
bad über die drohende Hochwasser¬
gefahr, dieser wiederum die in Ziff' 1
Abs. 1 aufgezählten Bürgermeister¬
ämter, das Landratsamt, das Stra¬
ßen- und Wasserbauamt sowie das
Landespolizei-Oberkommissariat in
Calw.

Im Falle der Telefon- und Tele¬
graphenverkehrunterbrechung ist
vom Landespolizei-Posten Wildbad
nur das Bürgermeisteramt Wildbad
zu verständigen. Alle anderen Mel¬
dungen übernimmt der Kurier der
Gemeinde Enzklösterle.

3. Die Pegelstelle Höfen  gibt Tele¬
gramme auf an das Innenministe¬
rium, das Technische Landesamt
Ludwigsburg, das Wasserwirt¬
schaftsamt Karlsruhe , das Straßen-
und Wasserbauamt Calw, den Ötra-
ßenbaumeister in Pforzheim, das
städt Tiefbauamt Pforzheim und
die Bürgermeister Niefern und Eu-

• tingen. Ferner werden vom Pegel
beobachtet täglich zwischen 7 und



S Uhr und um 15 Uhr dem Waseer-
wirtschaftsamt Karlsruhe so lange
telegraphische Nachrichten über den
Wasserstand gegeben, bis das Was¬
ser wieder unter den Stand von
150 cm uurtiekgegangen ist.

4. Die Hochwasserpegelstelle Erz¬
grube  gibt Telegramme auf an
das Innenministerium, das Landrats-
amt Calw, die Straßen- und Wasser¬
bauämter Calw und Freudenstadt,
den Landespolizei-Posten Calw, die
Bürgermeisterämter Altensteig, Na¬
gold UDd Wildberg und die Stra-
ßenmeisterstelle Altensteig. Der
Landespolizei-Posten Calw ver¬
ständigt das Landespolizei-Ober¬
kommissariat und das Bürgermei¬
steramt in Calw.

Für den Fall , daß der Telegra¬
phen- und Telefonverkehr unter¬
brochen ist, gilt folgende Regelung:
Ein vom Bürgermeisteramt Erz-
f' rube bestimmter, motorisierterurier erhält vom Pegelbeobachter
Hochwassermeldungen für das Stra¬
ßen- und Wasserbauamt Calw, den
Landespolizei-Posten Calw, das
Bürgermeisteramt Altensteig und
die Straßenmeisterstelle Altensteig.
Bei der Überbringung der Meldun¬
gen für Altensteig empfängt er
vom Pegel beobachter Altensteig
Meldungen für das Straßen- und
Wasserbauamt Calw und den Lan¬
despolizei-Posten Calw und fährt
über Neubulach nach Calw und
gibt die Meldungen beim dortigen
Landespolizei-Posten ab. Dieser
verständigt das Landratsamt Calw,
das Straßen- und Wasserbauamt
Calw, das Landespolizei-Oberkom¬
missariat Calw und die Bürgermei¬
sterämter Hirsau, Bad Liebenzell
und Unterreichenbach. Das Innen¬
ministerium wird vom Straßen- und
Wasserbauamt verständigt.

5. Die Pegelstelle Al ^ensteig  gibt
Telegramme auf an das Innenmini¬
sterium, das Land ratsamt Calw, das
Straßenbau- und Wasserbauamt
Calw, den Landespolizei-Posten
Calw und die Bürgermeisterämter
Nagold, Wildberg, Hirsau, Bad
Liebenzell und Unterreichenbach u.
verständigt fernmündlich oder per-
sönlicĥ das Bürgermeisteramt und
die Straßenmeisterstelle Altensteig.
Der Landespolizei-Posten Calw
übermittelt die Meldungen an das
Landespolizei-Oberkommissariat u.
das Bürgermeisteramt Calw.

Für den Fall der Telegraphen-
umi Telefonverkehrunterbrechung
gilt folgendes:

Der Pegelbeobachter verständigt
das Bürgermeisteramt und die Stra¬
ßenmeisterstelle Altensteig per¬
sönlich oder fernmündlich über die
drohende Hochwassergefahr und
gibt beim Bürgermeisteramt Hoch¬
wassermeldungen für das Straßen-
und Wasserbauamt Calw und für
den Landespolizef-Posten Calw zur
Weiterbeförderung durch den Ku¬
rier aus Erzgrube ab.

Ein weiterer , vom Bürgermeister¬
amt Altensteig bestimmter motori¬
sierter Kurier fährt zur Erfüllung
seiner Aufträge über Ebhausen,
Rohrdorf. Nagold, Pfrondorfer Müh¬
le und Wildberg nach Calw. Vom
Pegelbeobachter Altensteig emp¬
fängt er Hochwassermeldungen für
die Bürgermeisterämter Nagold und
Wildberg und verständigt die Bür¬
germeisterämter Ebhausen und
Rohrdorf sowie die Pfrondorfer
Mühle von der drohenden Hochwas¬
sergefahr.

Vom Bürgermeisteramt Nagold
empfängt er Weitere Meldungen

vom Nagold- und Waldachpegel, die
er zusammen mit den Meldungen
des Pegels Altensteig den Landes¬
polizei-Posten und dem Straßen- u.
Wasserbauamt Calw überbringt.

6. Die Pegelstelle Nagold  gibt Te¬
legramme auf an das Innenmini¬
sterium, das Landratsamt Calw,
das Straßen- und Wasserbauamt
Calw, den Landespolizei-Posten
Calw und die Bürgermeisterämter
Wildberg. Hirsau, Bad Liebenzell
und Unterreichenbach und verstän¬
digt fernmündlich oder persönlich
das Bürgermeisteramt Nagold.

Vom Landespolizei-Posten Calw
wird das Landespolizei-Oberkommis¬
sariat und das Bürgermeisteramt
Calw verständigt.

Für den Fall , daß der Telegra¬
phen- und Telefonverkehr unter¬
brochen ist, verständigt der Pegel¬
beobachter das Bürgermeisteramt
Nagold und gibt seine Meldungen
für das Bürgermeisteramt Wildberg,
das Straßen- und Wasserbauamt u.
den Landespolizei-Posten Calw beim
Bürgermeisteramt ab das die Mel¬
dungen dem Kurier aus Altensteig
mit einer evtl, vorliegenden Mel¬
dung von der Waldach, Pegelstelle
Iselshausen übergibt. Vom Landes¬
polizei-Posten Calw werden die
Meldungen an das Landratsamt
Calw, das Straßen- und Wasserbau¬
amt Calw, das Landespolizei-Ober¬
kommissariat Calw und die Bürger¬
meisterämter Calw, Hirsau, Bad
Liebenzell und Unterreichenbach
weitergeleitet . Das Straßen- und
Wasserbauamt verständigt das In¬
nenministerium.

7. Für die Pegelstelle W i 1d b e r g

gelten dieselben Vorschriften wie
für die Pegelstelle Höfen

8. Die Pegelstelle Iselshausen
gibt Telegramme auf an das Innen¬
ministerium, das Landratsamt Calw,
das Straßen- und Wasserbauamt
Calw, den Landespolizei-Posten
Calw und die Bürgermeisterämter
Wildberg, Hirsau, Bad Liebenzell
und Unterreichenbach und verstän¬
digt fernmündlich oder persönlich
das Bürgermeisteramt Nagold. Der
Landespolizei-Posten verständigt
das Bürgermeisteramt und das Lan¬
despolizei-Oberkommissariat Calw.

Für den Fall, daß der Telegra¬
phen- und Telefonvericehr unterbro¬
chen ist, verständigt der Pegel-
beobachter das Bürgermeisteramt
Nagold und gibt seine Hochwasser¬
meldungen für das Bürgermeister¬
amt Wildberg, das Straßen- und
Wasserbauamt Calw und den Lan¬
despolizei-Posten Calw beim Bür¬
germeisteramt ab, das die Meldun¬
gen dem Kurier aus Altensteig zur
Weiterbeförderung übergibt . Die
Verständigung dureh den Landes-
polizei-Posten Calw ist dieselbe wie
bei Nagold (Ziffer 6) .

V. Die vorstehend aufgeführten Meldun¬
dungen werden von den Pegelbeob-
achtem zwei- bis dreimal täglich wie¬
derholt, bei starkem Steigen des Was¬
sers jedoch öfters, bis das Wasser im
Fallen bei den einzelnen Pegelstellen
den Stand erreicht hat, bei dem der
Warn- und Meldedienst endet. Bei ge¬
fahrdrohendem Hochwasser wird der
Nachrichtendienst auch auf die Nacht
ausgedehnt.

VI. Der Warn- und Meldedienst tritt eben¬
falls bei gefahrdrohenden Eisgängen
m Tätigkeit

Bevor die Feuerwehr ein trifft
Wie verhalte ich mich bei Ausbruch eines Brandes?

Ein großer Brand in unserem Kreis hat
erneut gezeigt, wie wichtig die rechtzei¬
tige Alarmierung der Feuerwehr und
richtiges Verhalten bis zum Eintreffen der
Feuerwehr sind. In den folgenden Zeilen
soll deshalb kurz angeführt werden, was
der einzelne bei Brandfällen zu beachten
hat.

Das Wichtigste ist bei Bemerken eines
Schadenfeuers in jedem Fall, die örtliche
Feuerwehr sofort herbeizurufen. Jeder,
auch Kinder, sollte wissen, wie und w o
man Fener meldet. Will derjenige, der das
Feuer zuerst bemerkt, etwa selbst helfend
eingreifen. so muß er einen Nachbarn
oder sonst jemand mit der Feuermeldung
beauftragen . ^Bis zum Eintreffen der Feuerwehr müs¬
sen Türen und Fenster geschlossen ge¬
halten werden. Jeder Luftzug gibt der
Flamme neue Nahrung. In verqualmten
Räumen bewegt man sich auf dem Boden
kriechend fort . Ein angefeuchtetes Tuch,
vor Mund und Nase gehalten, leistet wert¬
volle Hilfe. Bei Gefahr für das eigene
Leben niemals ohne Mithilfe von außen
aus dem Fenster springen. Abwarten, bisr

179.
Leonberfter Pferdemarkt

am Dienstag, den 14. Februar 1950,
verbunden mit

Prflmllernngen and Bandemarkt
Zum Besuch ladet freundlichst ein

die Stadt Leon bei g.

die Feuerwehr oder sonst Hilfe da ist.
Zur Bekämpfung eines im Entstehen

begriffenen Feuers ist es meist vorteil¬
hafter , ein nasses Tuch, eine Decke oder
sonst etwas zum Ersticken des Feuers zu
benützen, als wahllos Wasser auf die
Brandstelle zu schütten. Jedes Selbst¬
löschen durch nichtausgebildete Personen
trägt die Gefahr in sich, daß der Brand¬
herd unbeabsichtigt größer wird, als er
sich bei ungestörtem Verlauf entwickelt
hätte . Deshalb auch hier warten, bis die
Feuerwehr kommt.

Den Anordnungen der Feuerwehr ist
immer Folge zu leisten. Soll die Wohnung
geräumt werden, so tue man es rasch und
widerspruchslos. Wenn eine solche Maß¬
nahme angeordnet ist, gibt es auch keine
Zeit mehr, um noch etwas zu retten. Der
schwere körperliche Schaden, der dureh
einsturzende Gebäudeteile entstehen kann,
ist ungleich schwerer als der oft wenig
wertvolle Sachgegenstand.

Brennende Vorhänge werden mit einem
Besen oder Stock heruntergezogen und am
Boden abgelöscht. Ist die Kleidung in
Brand geraten, nicht herumlaufen, da das
Feuer hierdurch noch vermehrt wird. Man
werfe sich oder den andern zu Boden,
wälze ihn, daß er durcli seine eigene Kör¬
perlast das Feuer erdrückt oder werfe ein
Tuch oder Teppich auf ihn, die die Flam¬
men zum Ersticken bringen.

Ein Wort noch an die zahlreichen Zu¬
schauer eines Brandes. Schon beim Anrlik-
ken muß sich die Feuerwehr oft durch
dichte Menschenmassen hindurchwinden,
um an die Brandstelle zu gelangen. Die
ersten Minuten nach -dem Ausbrechen des
Brandes sind aber für die Bekämpfung
meist auch die günstigsten. Deshalb gebt
die Straße und die Wasserstellen frei,
damit, die Feuerwehr ungehindert löschen
kann. Klnmpp,  Kreisbrandmeister.

f
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Treibetoffmarken-Ausgab*■— lär Monat Februar
Die Treibstoffmarken für Monat Februar

1950 können von den Kraftfahrzeughal¬tern gegen Vorlage der roten Treibstoff-kennkarte auf dem zuständigen Bürger¬
meisteramt (ausgenommen Stadt Calw) inder Zeit vom 1.—8. Februar 1950 in Emp¬fang genommen werden.

Die in Calw wohnhaften Kraftfahrzeug-beaitzer können ihre Treibstoffmarkenzwischen dem 1. und 8. Februar 1950 bei
dar Treibstoffstelle Calw, Marktplatz 20(Zimmer 31) abholen.

Kreisverband Treibstoffstelle

Dienstnachricbten
Ernannt  wurden:
Justizoberinspektor Albert Bühl-maier  bei dem Amtsgericht Nagold zumBezirksnotar in Ochsenhausen,
Diplom-Ingenieur Wilhelm Pfrom-m e r beim Katasteramt Calw zum Regie-

ruagsvermessungsreferendar,Polizeimeister Xaver T r a u b beim Lan¬
despolizei-Oberkommissariat Calw zumPolizeikommissar,

Polizeiwachtmeister Friedrich A e c h t -
ler,  beim Landespolizei-Oberkommissa-riat Calw zum Polizeioberwachtmeister,Polizeiwachtmeister Hermann B e e h -
t o 1d beim Landespolizei-Oberkommissa-riat Calw znm Polizeioberwachtmeister,Polizei Wachtmeister Ernst C a 1mb a -
oh er beim Landespolizei-Oberkommissa¬riat Calw zum Polizeioberwachtmeister,Polizeiwachtmeister Erich H a i s t beim
Landespolizei-Oberkommissariat Calw zum
Polizeioberwachtmeister,

Polizeiwachtmeister Hans Wagnerbeim Landespolizei-OberkommissariatCalwzum Polizeioberwachtmeister,
Polizei Wachtmeister Richard Wagnerbeim Landespolizei-Oberkoramlssariat Calwaum Polizeioberwachtmeister,
Steuerassistent Oskar Gutekunst

beim Finanzamt Neuenbürg «um Steuer¬sekretär daselbst.
Entlassen  auf Antrag:
Steuerinspektor Walter Schumacherbeim Finanzamt Neuenbürg.

Drei neue Baumwarte
In Neuenbürg fand eine Baumwartprü-fung unter Vorsitz von DiplomgärtnerBüchner vom Landwirtschaftsministerium

statt . An der Prüfung beteiligten sich 9Baumwarte, die sämtliche die Prüfung mitgutem Erfolg bestanden 6 Teilnehmerstammten aus dem Dienstbezirk der Kreis-
baumwartstelle Rottenburg und 3 aus demKreis Calw. Die letzteren sind: Emil
Schmid, Neuenbürg. Karl Lutz, Birkenfeld,und Gotthilf Maier, Simmozheim.

Handwerkliche Qualitätsarbeitoder Schundware?
In letzter Zeit mehren sich die mit Last¬

wagen umherziehenden Händler, welcheMöbel, Polstermöbel und sonstigen Haus¬rat anbieten. Es ist Aufgabe, ja sogarPflicht jedes einzelnen ortsansässigenHandwerkers und Gewerbetreibenden, sichmit allen Mitteln gegen dieses Unwesenzur Wehr zu setzen.
Es soll bestimmt nicht der Eindruck des

Konkurrenzneides der Ortsansäßigen er¬weckt werden, sondern es geht darum, dieBevölkerung bzw. die Käufer in Ihremeigenen Interesse vor Schaden zu bewah¬ren. Es ist ganz ausgeschlossen, daß diezu jedem Schundpreis angebotene Warevon Haltbarkeit oder von Dauer sein kann.Wenn sie nach kurzer Zeit in die Brüche
geht, hat der Käufer keine Möglichkeit,bei dem Hersteller bzw. bei dem Verkäu¬
fer zu reklamieren. Der ortsansäßige
Handwerker soll dann den Schaden repa¬rieren. Die gekaufte Ware kommt demKäufer dann teurer , als wenn er sich
gleich von Anfang an eine gute handwerk¬liche Qualitätsarbeit zulegt

Kreisbaugenossenschaft Calw
Vergebung von Bauarbeiten

Die Kreisbaugenossenschaft Calw hatfür ein Sechsfamilienhaus in Rohrdorf die
Gipser-, Schreiner-, Schlosser-, Glaser-,Elektro-Installations-, Waseer-Installations-,Maler- und Tapezierarbeiten zu vergeben.

Unterlagen sind Dienstag, den 7. Febr.,nachmittags 2—6 Uhr auf dem Rathaus inRohrdorf und Mittwoch, den 8. Februar,vormittags 9—12 Uhr auf meinem Büroin Nagold, Marktatr. 2, einzusehen.
Im Auftrag
G. J. Gauss, Architekt, Nagold.

Es wird auch von seiten des Handwerks
nicht verkannt, daß bei der heutigen Geld¬knappheit niemand 100 Mark ausgebenkann, wenn er bloß über 50 Mark verfügt.Trotzdem dürfte hier am falschen Platze
gespart sein. Auch die ortsansäßigenHandwerker und Gewerbetreibenden wer¬
den bemüht sein, gute Arbeit zu einemmäßigen Preis zu liefern. Eis wäre einedankbare Aufgabe für die Bürgermeister,den Verkauf dieser Schundware nicht zu
unterstützen , sondern die Bevölkerung aufdie hier angeführten Tatsachen aufmerk¬sam zu machen Letzten Endes sind auch
die ortsansäßigen Geschäfte die Steuer¬zahler der Gemeinden und nicht die um¬herziehenden Händler.

Kreisinnnngsverband Calw, Ballmann
Gesellenprüfung — Frühjahr 1950

Zugelassen werden Lehrlinge, derenLehrzeit zwischen dem 1. Januar und
30. Juni 1950 beendet ist, Soweit Lehrver¬träge auflagen, erhielten die Lehrmeisterbereits durch uns die Anmeldeformulare
zur Prüfung zugesandt.

Nachzügler, die nicht berücksichtigt wur¬den, haben sich spätestens bis zum 16. Fe¬bruar bei uns anzumelden.
Kreisinnungsverband Calw.

Amtsgericht Calw
Bekanntmachung

Die 37 Jahre alte, ledige LandwirtinKlara Hahn,  in Rötenbach, Kreis Calw,ist durch Beschluß vom 30. Januar 1950
wegen Verschwendung entmündigtworden.

Calw, den 31. Januar 1950.
f -V

PEXIN

KIOTt

Sie wird sich aimmer länger mühn:
ii Zukunft wäscht sie mit PEXIN.
Pexia das ganz von selber schafft,
erspart viel Arbeit, Zelt nnd Kraft.

Hersteller : Cbr. Schlatterer, Seifenfabrik, CalwV_ _ _ /

Amtsgericht Neuenbürg (Wttrtt .)
Vereinsregister Neueintragungvom 21. Januar 1950.

Nr. 139. Sportvereinigung Birkenfeld,Sitz Birkenfeld/Württ .. Die Satzung ist er¬richtet am 25. Januar 1947.

Amtsgericht Neuenbürg
IIN 1/50: Uber das Vermögen desErnst Rau , Eisenwarenhändlers

in  W i 1d b a d, Ludwig Seegerstr. 21, wur¬de am 23 1. 1950, 14.45 Uhr, das Kon¬kursverfahren eröffnet.  Kon¬
kursverwalter : Karl Bayer,  Helfer inSteuersachen in Wildbad. Offener Arrest
mit Anzeigepflicht sowie Anmelde¬frist bis 13. Februar 195  0. Erste
Gläubigerversammlung und Prüfungster¬min am Montag, den 20. Februar 1950,14 Uhr, vor dem Amtsgericht Neuenbürg
(JWürtt.).

Kulturwerk Calw
Dienstag, den 7. Februar 1950, 20 Uhr,Georgenäum, „Beethoven und Schu¬bert in ihren letzten Werken “.
Vortrags- u. Klavierabend Jürgen U h d e,MusikhochschuleStuttgart . Karten im Vor¬verkauf bei der Buchhandlung Haussier.

Evangelische Gottesdienste in Calw
Septuagesimä, 5. Februar 1950

9 Uhr Christenlehre (Töchter). 9 Uhr1. Gottesdienst im!Vereinshaus (Höltzel).10 Uhi1 2 . Gottesdienst im Vereinshaus
(Höltzel). 10 Uhr Gottesdienst im Kran¬kenhaus (Fischer). 11 Uhr Kindergottes¬dienst. 17 Uhr Abendgottesdienst im Ver¬einshaus (Fischer.

Mittwoch, 8. Februar
8 Uhr Schülergottesdienst. 8.45 Uhr Bet¬

stunde. 20 Uhr Männerabend. j'Donnerstag, 9. Februar !20 Uhr Bibelstunde.

Ev. Gottesdienste in Nagold
Sonntag, 6. Februar 19509.30 Uhr Gottesdienst (Kirche) (B).10.45 Uhr Kindergottesdienst 11.15 UhrChristenlehre (Töchter). 14 Uhr Monats¬stande im Vereinshaus.

Montag, 6. Februar20 Uhr Mutterabend im Vereinshaus.
Mittwoch, 8. Februar
Schlllergottesdiedste

18 Uhr Lichtbildervortrag über die „In¬nere Mission“ im Vereinshaus, für Kinder.
20 Uhr Lichtbildervortrag : „Liebe ist stär¬ker als Not“ (Pfr Martin, Innere MissionVereinshaus)

Donnerstag, 9 Februar14 Uhr ,Missionsverein im Vereinshaus.Ev. Gottesdienste in Iselshauaen:
9.30 Uhr Gottesdienst (Kirche) (W),10.30 Uhr Christenlehre. 11.15 Uhr Kinder¬kirche.

Evang. Gottesdienste in Neuenbürg
Samstag, 4 Februar 195020 Uhr Liturg . WochenschlußandachtStadtkirche (Seifert).

Sonntag, Septuagesimä, 5. Februar
(Taufsonntag)8.30 Uhr Gottesdienst Kreiskrankenhaus

(Seifert). 9.30 Uhr HauptgottesdienstStadtkirche (Seifert). 10 Uhr Gottesdienst
Waldrennach (Schäufele). 10.30 Jugendgot-tesdienat. 13.30 Uhr Christenlehre (Töch¬ter). 19.30 Uhr Feier des Heiligen Mahlesmit Beichte (Stadtkirche) .

Mittwoch, 8. Februar8 Uhr Frühandacht. 20 Uhr Ev. Frauen¬abend. 20 Uhr Bibelstunde Waldrennach.
Donnerstag, 9. Februar

20 Uhr Bibelstunde Neuenbürg. 21 Uhr
Vorbereitung.
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